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Von Mädchenschule zum Gymnasium
Auftakt in das Jubiläumsjahr: Richard-Wagner-Gymnasium wird 150 Jahre alt

Baden-Baden (red) – Mit ei-
ner gemeinschaftlichen Auf-
taktveranstaltung hat das Ri-
chard-Wagner-Gymnasium
(RWG) sein Jubiläumsjahr
zum 150-jährigen Bestehen
der Schule eingeläutet. Alle
Schüler und Lehrer früh-
stückten gemeinsam mit ihrer
Klasse, aber nicht in den je-
weiligen Klassenzimmern,
sondern im ganzen Schulhaus
verteilt. Ziel der Veranstal-
tung war es, so Mitorganisa-
torin Ulrike Häußler, die
Schulgemeinschaft zu stärken
und Spaß zu haben. Eine zu-
sätzliche amüsante Note er-
hielt die Aktion dadurch, dass
die Schüler verkleidet kamen
– nach einem Motto, das sich
jede Klasse selbst ausgesucht
hatte.

„Das gemeinsame Frühstück
war ein voller Erfolg. Es
herrschte eine ganz besondere
Atmosphäre im Schulhaus“,
wird Schulleiter Matthias
Schmauder in einer Mitteilung
zitiert. Einen Tag zuvor hatte
sich der Schulleiter bereits in
einer Ansprache an die Schüler
gerichtet, um den Beginn des
Jubiläumsjahres gebührend
hervorzuheben. Schmauder,
der während seiner Rede histo-
rische Kleidung trug, die im
Entstehungsjahr der Schule um
1869 üblich war, vermittelte
der Schülerschaft einen inter-
essanten Einblick in die Ge-
schichte der Schule sowie ei-
nen Ausblick auf das bevorste-
hende Jubiläumsjahr.

Das ganze Jahr über werden
noch weitere vielfältige Jubilä-
umsveranstaltungen stattfin-
den: Im Februar diskutieren
die Klassen 10 gemäß der eu-
ropäischen Ausrichtung der
Schule mit Abibac-Zug mit der
Landtagsabgeordneten Beate
Böhlen (Grüne) über die Zu-
kunft Europas. Im März lädt
der Förderverein seine Mitglie-
der und Sponsoren zu einer Ju-
biläumsveranstaltung ein. Die
Theater-AG inszeniert als Jubi-
läums-Theaterveranstaltung im

selben Monat Molières „Der
eingebildete Kranke“. Das gro-
ße Jubiläumsschulkonzert wird
im April gegeben, im Juli findet
ein Sponsorenlauf statt. Am
Ende des Schuljahres wird ein
Schulfest mit großem Ehemali-
gentreffen veranstaltet, bevor
dann im folgenden Schuljahr
der offizielle Festakt stattfinden
wird. Die Festschrift erscheint
im September.

Das ganze Jahr hindurch
wird außerdem eine 150 Meter
lange Zeitleiste mit den wich-
tigsten Meilensteinen der
Schulgeschichte die Schule
durchziehen. Wer sich für die
Jubiläumsveranstaltungen der
Schule interessiert, kann sich
auf der Homepage für den da-
für eingerichteten Newsletter
registrieren lassen. Dort finden
sich auch alle Informationen
rund um das Jubiläumsjahr. Al-
le ehemaligen Absolventen
sind zu den Veranstaltungen
eingeladen, die Abiturienten
der vergangenen 20 Jahre wer-
den von der Schule persönlich
angeschrieben.

Ein Blick auf die Geschichte

zeigt, dass sich die Schule häu-
fig gewandelt hat und durchaus
als Kind ihrer jeweiligen Zeit
zu sehen ist, heißt es in der
Mitteilung. Die Schule wurde
am 6. April 1869 zunächst als
höhere Töchterschule mit dem
Rang einer erweiterten Volks-
schule eröffnet. Sie war zu die-

sem Zeitpunkt noch in einem
nahezu herrschaftlichen Haus
in der Stephanienstraße unter-
gebracht. Schon zehn Jahre
später, im Jahre 1879, wurde
aus der erweiterten Volksschu-
le eine „Höhere Mädchenschu-
le“, eine Mittelschule, die somit
als höhere Schulanstalt dem
Land und nicht mehr der
Stadtgemeinde unterstellt ist.
Im Laufe der Zeit wechselte
die Schule noch mehrmals ih-
ren Status, insgesamt zeigte
sich allerdings, dass der mittle-
re Schulabschluss seit der Jahr-
hundertwende den gewachse-
nen Anforderungen des Bil-
dungsbürgertums nicht mehr
genügte.

1940 wurde schließlich das
erste fachgebundene Abitur an
der Schule, die seit 1937 „Ri-
chard-Wagner-Schule“ heißt,
abgelegt. Laut mündlicher
Überlieferung wurde der Na-
mensgeber gewählt, um einer
möglichen nationalsozialisti-
schen Namensgebung zuvor-
zukommen. Nach Ende des
Zweiten Weltkrieges musste
die Lehranstalt ihren Sitz für

französische Schüler räumen
und fand Zuflucht in den Ge-
wölben der Büchlerschen
Schule, dem heutigen Pädago-
gium. Ab 1950 war sie in der
Inselstraße untergebracht. In
diesem Jahr erhielt die Schule
schließlich den Namen: Ri-
chard-Wagner-Gymnasium.
Zwei Jahre später wurde die
erste allgemeine Hochschulrei-
fe abgelegt. Die Schule kehrte
in die Stephanienstraße zu-
rück. Ein weiterer wichtiger
Meilenstein folgte im Jahre
1965: Das RWG wurde Koedu-
kationsschule und wurde fort-
an auch von Jungen besucht.
1980 bezog die Schule den
Neubau im Schulzentrum West
in der Rheinstraße, wo sie heu-
te noch sitzt.

Eine wichtige Neuausrich-
tung der Schule erfolgte im
Jahr 2007: Das RWG startete in
seinen bilingualen Zug, der
Schülern die Möglichkeit bie-
tet, das deutsche und zugleich
das französische Abitur, das
„Abibac“, abzulegen. Der neue
Zug entwickelte sich in den
folgenden Jahren bis heute aus-
gesprochen erfolgreich. Seit
2008 ist das Baden-Badener
Richard-Wagner-Gymnasium
außerdem eine offene Ganz-
tagsschule mit Hausaufgaben-
betreuung am Nachmittag und
einer Schulmensa.

Dass die Schule bis heute
den Namen Richard Wagners
trägt, der bedeutende Opern,
aber auch antisemitische
Schriften verfasst hat, ist nicht
unumstritten. Das RWG hat
seinen Umgang mit dieser Tat-
sache jedoch in einer kriti-
schen Auseinandersetzung mit
seinem Namensgeber gefun-
den, so die Mitteilung. So wird
sich unter anderem die Fest-
schrift kritisch der Person Ri-
chard Wagner nähern. Aus der
Not könne eine Tugend ge-
macht werden, so Matthias
Schmauder, indem der Name
Wagner als immer wiederkeh-
render Anlass genutzt werde,
sich mit der Vergangenheit zu
beschäftigen.

Matthias Schmauder bei der
Ansprache. Fotos: pr

Das Richard-Wagner-Gymnasium war als Mädchenschule gegründet worden und befand
sich einst in der Stephanienstraße.

Polizeibericht

Fahrzeuge
beschädigt
Baden-Baden (red) – Zu
Sachbeschädigungen an zwei
Fahrzeugen durch noch unbe-
kannte Täter kam es nach Po-
lizeiangaben in der Nacht
zum Sonntag in der Innen-
stadt. „In der Leopoldstraße
wurde der Lack eines Suzukis
zerkratzt, so dass ein Schaden
von etwa 2 000 Euro entstand.
Einen Sachschaden von meh-
reren Hundert Euro verur-
sachten Unbekannte an ei-
nem Ford in der Schlossergas-
se. Dort wurde die Heckschei-
be des Autos eingeschlagen
und die Frontscheibe beschä-
digt,“ schreibt die Polizei in ei-
ner Mitteilung. Die Beamten
des Polizeireviers Baden-Ba-
den sind mit den Ermittlun-
gen betraut.

Fluchtgeschichte
im Kino

Baden-Baden (red) – Die
Gruppe „Kino und Glaube“
der evangelischen Stadtkir-
chengemeinde lädt zum mo-
natlichen „Immergrün-Film-
abend“ ins Moviac-Kino im
Kaiserhof in Baden-Baden ein.
Am kommenden Donnerstag,
24. Januar, steht um 18 Uhr
„Ballon“ auf dem Programm.
Der spannend inszenierte Film
nach einer wahren Begeben-
heit beginnt 1979 in der DDR.
Zwei Familien planen gemein-
sam ihre Flucht mit Hilfe eines
Heißluftballons. Obwohl der
Ausgang bekannt ist, bangt
man als Zuschauer bis zur letz-
ten Minute mit, heißt es in ei-
ner Mitteilung. Ganz zuletzt
gibt es eine bittere Pointe. Als
die Flüchtigen in Oberfranken
landen, fragt ein Bayer: „Wie
viele kommen denn da noch?“
Der Film macht deutlich, dass
es noch gar nicht so lange her
ist, dass auch Deutsche geflo-
hen sind, weil sie daheim keine
Zukunft sahen.

Leseabend widmet
sich Mark Twain
Baden-Baden (red) – Der

Deutsch-Italienische Kreis Ba-
den-Baden lädt seine Mitglie-
der sowie Freunde Italiens und
Mark Twains zu einem Lese-
abend heute, Dienstag, 22. Ja-
nuar, ab 19.30 Uhr in die Räu-
me des Deutsch-Italienischen
Kreises (Lichtentaler Straße
64) ein. Ernst Walter Siemon,
ehemals Sprecher beim SWR,
liest an dem Abend aus Mark
Twains Reisebericht „Bummel
durch Europa – Italien“, in
dem der humoristische und
zeitkritische Blick des Autors
deutlich wird. Constantin
Sperneac-Wolfer, Präsident des
Vereins, moderiert die Lesung.
Nichtmitglieder und Freunde
der italienischen Kultur sind
laut Mitteilung willkommen,
dem informativen und unter-
haltsamen Abend beizuwoh-
nen. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Lesearena im
Atlantic-Parkhotel
Baden-Baden (red) – Die

nächste Lesearena im Parkho-
tel Atlantic findet am kommen-
den Donnerstag, 24. Januar,
statt. Beginn ist um 19 Uhr im
Kaminzimmer. Autoren stellen
dabei ihre Werke vor. Wer was
liest, ist für das Publikum eine
Überraschung, heißt es in einer
Mitteilung des Veranstalters.

Jeder der Autoren darf zehn
Minuten lesen und das Publi-
kum darf mit Kerzenlicht ab-
stimmen: Wer kein Interesse
hat, weiter zuzuhören, pustet
seine Kerze aus. Wenn über die
Hälfte der Kerzen erloschen
ist, wird die Lesung des Autors
vorzeitig abgebrochen. Nach
der Veranstaltung ist Zeit für
Gespräche. Auch ist der Buch-
hersteller und Verleger Roland
Klöpfer anwesend.

Spende für den
Kinderhospizdienst

Baden-Baden (red) – Wie
auch bereits in den vergange-
nen Jahren zierte auch in die-
sem Jahr die wunderschöne
Krippe mit den lebensgroßen
Krippenfiguren aus Weißtanne
die weihnachtlich dekorierte
Geroldsauer Mühle und brach-
te viele Besucher in Weih-
nachtsstimmung, heißt es in ei-
ner Mitteilung. Dem Team der
Geroldsauer Mühle liegt es
sehr am Herzen etwas Gutes
zu tun, deshalb wurde auch in
diesem Jahr wieder ein kleines
Kässchen für Spenden an der
Krippe angebracht. Jetzt fand
die Spendenübergabe an den
Kinderhospitzdienst Baden-
Baden statt. Sabine Kohman
vom Kinderhospitzdienst in
Baden-Baden freute sich sehr
über die Spende in Höhe von
521,28 Euro, die sie von Peter
und Felix Weingärtner über-
reicht bekam, heißt es in der
Mitteilung weiter.
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